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Das ehemalige KZ in Natzweiler-
Struthof ist heute eine Gedenkstätte
und ein Mahnmal, das die men-
schenunwürdige Barbarei des Nazi-
Regimes vor Augen führt. 52.000
Menschenausüber30europäischen
Ländern waren dort zwischen 1941
und 1944 interniert, die Todesrate
war hoch, die Überlebensrate betrug
im Schnitt sechs Monate; viele
starben an Hunger, Entkräftung oder
ansteckenden Krankheiten, die im
Lager grassierten. Die Inhaftierten

Mit der Europa-Kandidatin Vivien Costanzo im ehemaligen KZ Natzweiler-Struthof

waren überwiegend politische
Gefangene, die im Widerstand gegen
den Nationalsozialismus aktiv
waren. Sie wurden in Baracken
zusammengepfercht, mussten
Zwangsarbeit leisten und hatten das
Krematorium und den Galgen täglich
vor Augen. Ihnen wurde jegliche
Menschenwürde abgesprochen und
sie wurden wie Stückgut behandelt.
Überlebende des KZs setzten sich
nach dem Krieg für ein Europa des
Friedens und der Menschenrechte

ein. Kein Mensch sollte solche Erfah-
rungen jemals wieder machen
müssen. Aus diesem Gedanken her-
aus entstand dann die Europäische
Union.

Damit die Geschichte der Entrech-
tung von Menschen nicht in Ver-
gessenheit gerät, organisierte die
SPD mit den Ortsverbänden Drei-
samtal und Hochschwarzwald eine
Fahrt zu dem ehemaligen Konzen-
trationslager. Am Ende der Führung,
die allen unter die Haut ging, stand
die Frage: „Wo stehen wir heute?“ In
ganz Europa nehmen totalitäre
Tendenzen wieder zu, genauso wie
die Diskriminierung und Aus-
grenzung von Menschen.

Wir haben es in der Hand, in wel-
che Richtung sich Europa entwickelt,
so die Europa-Kandidatin, Vivien
Costanzo. Die Europa-Wahl am 9.
Juni 2024 sei eine Richtungswahl.
Denn die Zusammensetzung des Par-
laments entscheidet darüber, ob die
EU weiterhin für die gemeinsamen
Werte auf Basis der Menschenreche
und der Rechtstaatlichkeit steht
Wähler und Wählerinnen ents
den darüber. DAGMAR ENGE

Die Nekropole mit Gedenkkreuzen für die Inhaftierten des ehemaligen
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